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Amtliche Nachrichten. 

Se. Maleſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Wirkl. Geh. Ober⸗Finanz⸗Räthen Eytelwein und v. Koenen, 
vortragenden Räthen im Finanz⸗Miniſterium, das Kreuz der 
Komthure des K. Hausordens von Hohenzollern; ſo wie dem 
Rechnungsrath und Inſpector im Cours⸗Bureau des General⸗ 
. Beltz hierſelbſt bei ſeinem Ausſcheiden aus dem 

ienſte den Titel als Geheimer Rechnungsrath; und dem 
Kreisgerichts⸗Secretair Boehmer in Sonnenburg den Cha- 
racter als Kanzleirath zu verleihen. 


Celegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 

Angekommen 8% Uhr Vormittags. | 
London, 15. Juni. In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes erwiderte Lord Palmerſton auf eine 
Interpellation Griffiths, daß der Conferenzbeſchluß 
in Betreff der Verlängerung der Waffen: uhe kein end ⸗ 
giltiger ſei. Die Tonferenz ſei betreffs weiterer 

Waffenruheverlängerung ungebunden. 


(W T. . Telegraphiſche achrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 14. Juni. Ihre Majſeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin treten heute Nachmitlag um 5½ Uhr in Begleitung 
des Grafen Rechberg ihre Reiſe über München, wo ſie einen 
Tag verweilen werden, nach Kiſſingen an. 

Paris, 14. Juni, Der Kaiſer hat heute Morgen den 
ruſſiſchen Botſchafter Freiherrn von Budberg empfangen, 
welcher am Donnerſtag nach Kiſſingen abreiſt. 

Dresden, 14. Juni. Das „Dresdner Journal“ erklärt 
bezüglich feines jüngſten Artikels über die Angelegenheiten der 
Herzogthümer, die Vermuthung, daß Herr von Beuſt bei 
jenem Artikel betheiligt ſei, oder zu demſelben Veranlaſſung 
gegeben habe, für völlig unbegründet und auch mit deſſen. 
jetziger Stellung unvereinbar. 8 

Hamburg, 14. Juni. Nach einer telegraphiſchen Nach⸗ 
richt aus Kopenhagen vom 13. Abends wird der Reichsrath 
auf den 25. d. einberufen werden. Das Gerücht von ben 
Abgange des e Carlſen hält die „Ber- 
llingske Tidende“ für unbegründet. ; | 
London, 14. Juni. Der Dampfer „City of Baltimore“ 
iſt mit Nachrichten aus Newyork vom 4. d. in Cork einge⸗ 
troffen. Nach denſelben hatte bis zum 2. keine Schlacht in 


Virginien, habt. n bis Dallas vorgerii 1 
hat 5 9 den „Rich i . Examin r“ 
ae Conföderirten ein Corps Sherman 3 mit einem 


erluſte von 5⸗ bis 7000 Mann zurückgedrängt. — Wechſel⸗ 
Cours auf London 207, Goldagio 91, Baumvolle 109. 
London, 14. Juni. Mit dem Dampfer „Peruvian“ 
aus Newyork eingegangene Nachrichten vom 4. Abends mel⸗ 
den, daß Grant am 3. d. M. die Conföderirten angegriffen 
und in ihre Verſchanzungen zurückgeworfen hat, ohne einen 
entſcheidenden Vortheil über dieſelben davonzutragen. Die 
beiden feindlichen Heere ſtehen ſich in nächſter Nähe einander 
gegenüber. Der Verluſt der Unioniſten betrug 3000 Mann. 
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Politiſche Ueberſicht. 

Der politiſche Himmel umdüſtert ſich wieder. 19 7 7 
beunruhigende Gerüchte begleiten die Nachrichten von den leb⸗ 
haften Verhandlungen, welche gegenwärtig die e e 
und Diplomaten mit einander führen. Die Börſe iſt üher 
die in der Luft ſchwebende „heilige Alliance“ in eine ſehr 
unangenehme Stimmung derſetzt. Von Paris aus läßt man 
ſogar die engliſche Flotte wieder nach der „Oſtſee“ abrücken. 

Die Verhandlungen zwiſchen den drei nordiſchen 
Mächten kommen gerade jegt zur ungelegenſten Zeit. Nichts 
konnte den Fortgang der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache mehr 
beeinträchtigen, als dieſe Verhandlungen, die den Weſtmäch⸗ 
ten und vornehmlich Frankreich ein Stein des Anſtoßes ſein 


müſſen. Wozu bedarf es jetzt eines Garantie⸗Vertrages we⸗ 
een Auch nicht die mindeſte Veranlaſſung liegt 
—... —— ̃ — —— 


Zum Lazarethweſen in Schleswig ⸗Holſtein. 


Rendsburg, 3. Juni. Ein Lazarethbeamter ſchreibt 
darüber der „B. A. Z.“: 

„Man legte in Rendsburg das erſte Lazareth auf hol⸗ 
ſteiniſchem Gebiete an und nahm dazu zuerſt die won den 
Dänen geräumten Baracken (Caſernen), als da find die Schloß. 
Baracke, Baracke H. und K., welche letztere jedoch jetzt erſt 
dazu eingerichtet wurden. Außerdem nahm man ein Ge⸗ 
bärde, genannt der Materialhof, welches von der däniſchen 
Regierung benutzt wurde. Hier wohnte auch ein däniſcher 

berſt. 4 
N! Ni konnten ſomit an: 700 Kranke aufnehmen, jedoch 
die Baulichkeiten waren noch zu klein, und es wurde von der 
Lazareth Inſpection noch ein Privatgebäude gemiethet, wel⸗ 
ches wir nach der Straße „Prinzeßcaſerne“ nennen. In die⸗ 
ſem Hauſe befand ſich früger eine Reſtauration, oben im 
Hauſe wohnte der däniſche Oberft Vahl. | 
Die Localitäten find groß und ſchön, die Zimmer reich 
tapezirt und geräumig, es können in dieſem Hauſe 91 Kranke 
lacirt werden. Die innere Einrichtung der Lazarethe iſt ein— 
ha und gut. Einfache A 0 aus Latten zuſammenge⸗ 
chlagen, ein Strohſack, Laken, Decken, Kopfpolſter; ſchwere 
Kranke erhalten Matratzen. Meiner Anſicht nach find dieſe 
Feldbetten eben nicht ſehr practiſch, namentlich für ärztliche 
Unterfuchungen, da ſie ſehr niedrig ſind. Allerdings hat man 
etzt nun in mehreren Lazarethen, wie in den Baracken, höhere 

ettſtellen nach Art der in den Caſernen herſtellen laſſen. 

„Als erſtes Hauptmittel wird die Reinlichkeit angewendet, 

und wenn man nie Truppen, welche aus dem Schlachtfelde 
kommen, geſehen hat, kann man es ſich auch gar nicht denken, 
wie nothwendig dieſelbe iſt. Die Bivouaks, die ſchlechten 
nurtiere und jo manches Andere haben dazu beigetra⸗ 
gen, den armen Soldaten das Ungeziefer auf den Leib zu ja⸗ 


Den 


Eine Alliance mit Rußland hätte gewiß zur 
Folge, daß Frankreich ſich mit England verbindet — 


dazu vor. 


und gerade Deutſchland würde die Wirkungen dieſer 
Alliance, der fh Schweden und Italien 
ohne Weiteres anſchließen, am empfindlichſten fühlen. Eine 
preußiſche Politik, die in dieſem Augenblicke zu einem 
Schutz- und ran mit Rußland neigt und im 
Anſchluß an Rußland die Candidatur des Großherzogs von 
Oldenburg für Holſtein in den Vordergrund ſchiebt, fie wäre 
die verhängnißvollſte für Preußen und Deutſchland. 
Eine ſolche Politik würde keinen andern Vertheidiger haben, 
als höchſtens die „Kreuzztg.“ und die „Berliner Revue“, welche 
bekanntlich in ihren letzten Nummern den wahrhaft monſtröſen 
Plan eines Bündniſſes zwiſchen Preußen und Oeſterreich ent⸗ 
wickelte, deſſen Zweck wäre, für Preußen Schleswig⸗Holſtein 
und für Oeſterreich die Lombardei und „noch Dieſes und 
Jenes“ zu erobern. 


„Das Verhängnißvolle und Verderbliche einer ſolchen Po⸗ 
litik liegt aber auch jo klar zu Tage, daß man wobl mit Recht 


erwarten darf, daß ſie ein frommer Wunſch gewiſſer Perſön⸗ 
lichkeiten und Kreiſe bleiben wird. ne 


Uebrigens ſcheint man auch in Oeſterreich vorläufig keiner = 


lei Luſt zu haben, auf die ruſſiſchen Ideen einzugehen. 
Oeſterreich hat ganz andere Intereſſen im Orient, als Ruß⸗ 
land; es hat ferner auch zur polniſchen Frage eine andere 
Stellung als dieſes und wird namentlich die gegneriſche Hal⸗ 
tung, welche daſſelbe gegen den Papſt angenommen hat, nie 
theilen. Die Candidatur des Großherzogs von Oldenburg 
für Holſtein weiſen übrigens die öſterreichiſchen Zeitungen 
auch zurück; man wittert dahinter in Wien allerlei verſteckte 
preußiſche Annexionspläne. In Wien glaubt man auch, daß 
dieſer Schritt Rußlands hauptſächlich auf Preußen berech- 
net war. 

Ueber die 


mern durch die mächtige Inſpiration und den daſelbſt gewal⸗ 
F e e mas: 


d age aus ih geg ge 
Halbſchlummer zu wecken beſtimmt ſind. Einem Wiederauf⸗ 
leben der orientaliſchen Frage kann aber Rußland nicht fremd 
und fern bleiben; dies weiß men in St. Petersburg und dar⸗ 
auf baſirt ſich die Politik Frankreichs in den Donaufürſten⸗ 
thümer⸗Angelegenheiten. Nicht zwiſchen dem Fürſten Couza 
und der Pforte ſoll es zu einem Confliete kommen, ſondern 
Couza iſt der Pionier der franzöſiſchen Politik, welche es auf 
eine Verwickelung zwiſchen der Pforte und 
hat. Rußland aber, welches ſich nicht für fähig zu halten 
ſcheint, eine ſolche Provocation paralyſiren und einem Con⸗ 
fliet mit der Pforte ausweichen zu können, blickt mit Beſorg⸗ 
niß auf den eigentlichen Hintergedanken der eine ſolche Kriſe 
heraufbeſchwörenden Politik. Es ſieht mit dem Wiederer⸗ 
wachen der orientaliſchen Frage auch die geſpenſtige polniſche 
Frage wieder Fleiſch und Blut annehmen, und daher ſind die 
Augen des ſcharfſichtigen ruſſiſchen Vicekanzlers bei Zeiten 
darauf concentrirt, wie dieſer Eventualität ein ſolider Riegel 
vorgeſchoben werden könnte. Um dieſes diplomatiſche Prä⸗ 
ventivſtreben Rußlands fruchtbar zu machen, dazu bedarf es 
vor Allem Deutſchlands, ſpeciell der deutſchen Großmächte 
Freundſchaft und wohlwollende Geſinnungen. Dieſe zu er⸗ 
langen, mußte die Wendung der ruſſiſchen Politik in der 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Frage einleiten; das Weitere jedoch 
ſoll Fürſt Gortſchakoff's Aufenthalt in Deutſchland und in 
der Umgebung ſeines Monarchen zu Wege bringen. Der ruſ— 
. — — —ẽ == „„«c„4 „ 


gen. Auch die Krätze, von welcher der Däne immer großen 
Ueberfluß hat, hat auch 1 Tapferen befallen. 2 

„Nächſt der Reinlichkeit iſt es eine gute, geſunde und nahr- 
hafte Koſt, die den Kranken hier verabreicht wird, Erquickun⸗ 
gen, wie Wein, Tabak, Cigarren, Fruchtſäfte ꝛc. ꝛc. liefern 
die Damenvereine. Die tägliche Speiſung iſt nun folgende: 
Morgens Suppe oder Kaffee, dann Bouillon und Wein, Hüh⸗ 
nerſuppe oder Bier, je nach dem Grade des Krankſeins. 
Mittags Suppe mit Fleiſch oder Braten mit Backobſt, Nach⸗ 
mittags Kaffee, Abends Suppe, ſowie den Tag über eine ge- 
nügende Quantität Brod. 

„Die ärztliche Hilfe iſt durch und durch eine vollkommene 
und bürgen die Namen der wackeren und ehrenwerthen Chefs 
und Stabsärzte ſchon dafür, daß die ihrer Obhut Anvertrau⸗ 
ten gewiß Alles erhalten, was ihnen dienlich iſt. Daß es 
allerdings auch hier unzufriedene Kranke giebt, brauche ich 
nicht erſt zu bemerken, denn dies iſt etwas Allgemeines.“ 


Vermiſchtes. 

— Ueber die Prämien⸗Collecte für den Kölner Done 
bau reſp. für den allein noch erübrigenden Ausbau der bei- 
den Hauptthürme, welche von S. M. dem Könige vorerſt auf 
ein Jahr genehmigt worden iſt, theilt die „A. Z.“ folgendes 
Nähere mit: Dieſe Prämiencollecte iſt auf die Dauer von 
acht Jahren berechnet. Es ſollen jährlich 500,000 Looſe à 1 
, ausgegeben werden. Nach Beſtreitung der ausgeſetzten 
Gewinne und der zu 50,000 % angenommenen Untoften joll, 
dem Plane gemäß, ein Reinertrag von 300,000 % übrig blei⸗ 
ben. Sofern dieſe Annahme zutrifft und die Königl. Ge⸗ 
nehmigung, wie nicht zu bezweifeln iſt, auch für die folgenden 
fieben Jahre ertheilt wird, find die Mittel zur gänzlichen 
Vollendung des großartigen Bauwerks innerhalb 9 bis 10 
Jahren vorhanden und mancher Dombaufreund wird erleben, 
daß die planmäßig 476 Fuß hohen Thürme in ihren Kreuz⸗ 


— 


Rußland gemünzt |' 


ſiſche Vicefanzler findet den Moment angezeigt, an die Ver⸗ 
wirklichung ſeines in der bekannten Antwortnote an die in der 
polniſchen Frage diplomatiſch eingeſchrittenen Großmächte 
niedergelegten Gedankens von einer Verſtändigung der Thei⸗ 
lungsmächte über polniſche Angelegenheiten zuvörderſt zu den⸗ 
ken, und wenn das Unternehmen gelingt, ſeine diplomatiſche 
Campagne mit Erreichung einer Convention der Theilungs⸗ 
mächte zu krönen, welche vor Europa zeugen ſoll, daß die drei 
nordiſchen Großmächte die Integrität ihrer polniſchen Terri⸗ 
torien ſich gegenſeitig für alle Eventualitäten aſſeeurirt ha⸗ 
ben. Daß Rußland das Bedürfniß fühlt, ſich über ſo manche 
offene, ſeinen Gegnern zur Zielſcheibe ihrer Pläne dienende 
Seiten der polnischen Angelegenheiten zu verſtändigen, iſt nach 
der bekannten Allocution des Papſtes über das Schickſal der 
polniſchen Katholiken unter ruſſiſcher Herrſchaft um ſo be⸗ 
greiflicher, als es gerade dieſer wunde Fleck iſt, der haupt⸗ 
ſächlich bei Oeſterreich jene Reſerve in Bezug auf die von 
Rußland fo ſehnlichſt gewünſchte Anerkennung einer Solida⸗ 
rität der beiderſeitigen Intereſſen in der polniſchen Frage be⸗ 
wirkt hat, und wenn wir uns nicht täuſchen, auch, ungeachtet 
der in Kiſſingen bevorſtehenden Begegnung der Souveraine 
von Oeſterreich und Rußland und ihrer diplomatiſchen Men⸗ 
toren, noch weiter bewirken dürfte. Wir glauben vorläufig, daß 
die ruſſiſchen Beſtrebungen hier kaum noch nach Wunſch 
der hohen St. Petersburger Gäſte Deutſchlands 
durchgreifen dürften.“ 7 gilt, 

In Betreff der Conferenz liegen heute ebenfalls nur 
ziemlich dunkel gehaltene Berichte vor. Die übrigen über⸗ 
gehend, theilen wir nur eine Londoner Correſpondenz des mini⸗ 
ſteriellen Wiener „Botſch.“ mit, nach welcher England in der (auf 
morgen verſchobenen) Conferenzſitzung eine Art Ultimatum 
ſtellen wird. In derſelben heißt es: „Es handelt ſich um 
einen Machtſpruch der neutralen Mächte, durch welchen 
den beiden kriegführenden Parteien die Annahme einer den neu⸗ 
tralen Mächten als recht und billig erſcheinenden Theilungs⸗ 
linie kategoriſch auferlegt werden ſoll. Dieſe Linie fol ſüd⸗ 
lich von Flensburg, ſüdweſtlich nach Bredſtedt zu gezogen 
werden, und würde Flensburg ſelbſt, ſo wie Tondern, in dö⸗ 
niſchem Beſitze belaſſen. Das engliſche Cabinet bemüht ſich 
nun, Frankreich für ſeine Abſichten zu gewinnen. England 
würde dann — wenn möglich gemeinſam mit Frankreich — in 
der nächſten Conferenz⸗Sitzung den Theilungsvorſchlag vorle⸗ 


gen und die Erklärung daran fügen, daß es für den Fall der 


5 anderen der egfuͤhrenden Barteıcn ſſch fee fete St “= 
ſchlußfaſſung für den wiederausbrechenden Krieg vorbehalte. 
Die mehr oder weniger kriegdrohende Spitze des engliſchen 
Ultimatums wird dann gegen jene der Kriegsparteien gerich⸗ 
tet ſein, welche den Vorſchlag verwerfen wird. Man behaup⸗ 
tet hier, auf die Unterſtützung Frankreichs für dieſen energi⸗ 
ſchen Schritt rechnen zu können, obwohl die Meinung nur 
mit Vorſicht aufzunehmen iſt.“ F Aude 

Nach einem Wiener Telegramm der „Bresl. Ztg.“ hätte 
England bereits „eine energiſche Note nach Wien und Ber⸗ 
lin erlaſſen“. an iſt auch in den Wiener Zeitungen nicht 
mehr ſo friedenszuverſichtlich, wie vor wenigen Tagen. Man 
hält das Scheitern der Conferenz für ſehr möglich. 

Schließlich führen wir noch die Aeußerung eines officib⸗ 
fen Pariſer Journals, des „Pays“, an. Derſelbe iſt von 
dem Redactions⸗Seeretair unterzeichnet und ſtammt, wie mau 
glaubt, aus dem auswärtigen Miniſterium. Es heißt 
darin: „Wir hoffen, daß die nächſte "Konferenz - Sitzung 
ernſthafte Reſultate liefern und friedliche Hoffnungen bringen 
werde. Jedenfalls iſt Dänemark an den äußerſten Grenzen 
der Conceſſionen angekommen, die ſein Intereſſe und ſeine 
Würde ihm zu machen erlauben. Es iſt jetzt die Reihe an 
den Bevollmächtigten Preußens und Oeſterreichs, die von 
England vorgeſchlagene Transaction durch Mäßigung und 
Verſöhnlichkeit zu erleichtern. Die Schleilinie und das Dan⸗ 
newerk iſt heute die Linie der Neutralen und eines der Krieg⸗ 
blumen gipfeln und ſomit der herrlichſte Tempel der Welt 
glücklich vollendet iſt. Nach den oben gemachten Angaben wer⸗ 
den von den durch die Prämien-Collecte aufkommen⸗ 
den 500,000 % 150,000 % zu Gewinnen zu verwenden ſein. 
Hiervon follen 120,000 % zu Geldgewinnen und 30,000 % 
für den Ankauf zu verlooſender Kunſtwerke beſtimmt werden, 
ſo daß auch der deutſchen Künſtlerſchaft noch einiger Vortheil 
aus dem Project erwachſen wird. ic 

— Die Pockenkrankheit wüthet im Haag in hohem 
Grade, man zählt nicht weniger als 7000 Perſonen, die von 
den Blattern befallen worden, und der Top rafft viele 
hin. Emil Devrient, der jüngſt in Holland glänzende 
Triumphe gefeiert, liegt an demſelben Uebel ſchwerkrauk in 
Dresden darnieder. f n 

— l(Landwirthſchaftliches.] (N. St. Ztg.) In 
Frankreich iſt der Verſuch gemacht worden, die Befruchtung 
des Roggens für einen größeren Körnerertrag dadurch erfolg⸗ 
reicher zu machen, daß in der Blüthezeit des Roggens zwei 
Arbeiter in den Furchen eines Feldes neben einander vor⸗ 
wärts gehen und mit einer Leine leicht über die blühenden 
Aehren hinſtreichen. Hierdurch wird der Blüthenſtaub ſicher 
und reichlicher auf die Stempel gebracht. Da in nuſerer 
Gegend jetzt der Roggen in Blüthe ſteht, fo läßt ſich der Ver⸗ 
ſuch, der in keiner Weiſe Schaden bringen kann, leicht aus⸗ 
führen. Um jedoch die Folgen des Experimentes richtig ab⸗ 
zuſchätzen, würde ein Feld von gleicher Bodenbeſchaffenheit 
von dieſem Verfahren verſchont bleiben müſſen, ſo daß der 
Erdruſch deutlich die Wirkungen deſſelben nach der Verglei— 
chung der Erträge herausſtellen würde. Nach franzöſiſchen 
Berichten iſt durch letzteres ein weit größerer Körnerertrag 
erzielt worden. g 4 — 

— In Hannover hat der ſtändiſche Eiſenbahnausſchuß 
beantragt, der Regierung die Verwendung von Frauen beim 
Telegraphendienſte zu empfehlen. 


ee eng 


führenden. Wenn die Cabinete von Wien und Berlin wirk⸗ 
lich aufrichtig den Frieden im Norden Europas wollen, ſo 
werden ſie 7 — Grenze annehmen. Wir wollen keine Pro⸗ 
phezeiungen über die Beſchlüſſe Oeſterreichs und Preußens ma⸗ 
chen. Aber wir können nicht umhin, die Symptome zu bezeichnen, 
die für den Frieden in einem Theile Europas bedrohlich ſind, 
falls die Feindſeligkeiten zwiſchen Dänemark und Deutſchland 
wieder beginnen. Vor Allem ſcheint es unmöglich, daß in die⸗ 
ſem Falle die engliſche Marine unthätig bleibt. Es iſt er⸗ 
laubt, vorauszuſetzen, daß das engliſche Cabinet dann ſeine 
Flotte zur Unterſtützung der däniſchen Escadre abſendet. An⸗ 
dererſeits agitirt man in Norwegen; man beklagt ſich dort über 
die Unthätigkeit des Stockholmer Cabinets; der König von 
Schweden ſelbſt ſcheint zu bedauern, daß er ſich dem friedli⸗ 
chen Einfluſſe ſeiner Miniſter gefügt hat. Es iſt alſo wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Dänemark von England und Schweden unter⸗ 
ſtützt werde. Wir denken nicht daran, Deutſchland zu er⸗ 
ſchrecken, aber es ſcheint uns, daß daſſelbe, ſo lange es noch 
Zeit iſt, an die traurigen Reſultate denken muß, welche ein 
Krieg, der einen Theil Europas auf neue Schlachtfelder führt, 
für die Civiliſation haben würde. Wir wünſchen uns übri⸗ 
gens Glück dazu, daß Frankreich mit Klugheit und Weisheit 
genug gehandelt hat, um, falls die Feindſeligkeiten wieder bes 
ginnen, weder durch ſein Intereſſe, noch durch feine Ehre ge— 
zwungen zu ſein, aus der wohlwollenden Zurückhaltung und 
der Unparteilichkeit herauszutreten, die es bisher den Krieg⸗ 
führenden gegenüber beobachtete.“ 

Im Allgemeinen haben, wie man aus Vorſtehendem erſieht, 
die letzten Nachrichten ein nicht friedliches Anſehen. Von Wichtig⸗ 
keit iſt die Frage, ob der kategoriſche Vorſchlag Englands 
morgen in der Conferenz⸗Sitzung wirklich eingebracht und noch 
wichtiger die Frage, ob er von Frankreich unterſtützt wer⸗ 
den wird. Das Feſthalten der Linie ſüdlich von Flensburg 
nach Bredſtedt Seitens der Neutralen wäre allerdings gleich— 
bedeutend mit dem Scheitern der Conferenz. 


Deutſchland. 
Berlin, 14. Juni. Der Miniſterconſeil, welcher geſtern 
Nachmittag bei S. M. dem Könige ſtattfand und um 1 Uhr 


begann, dauerte bis gegen 4 Uhr. Abends 7 Uhr kehrte der 


König nach Schloß Babelsberg zurück. 

— Die Abreiſe des Königs nach dem Kurorte Carls⸗ 
bad iſt jetzt auf Sonnabend Morgen feſtgeſetzt, und werden 
ſich in der Begleitung der General-Adjutant v. Alvensleben, 
die Flügeladjutanten Graf v. Canitz und v. Steinäcker und 
der Geheime Hofrath Borck befinden. Der Miniſterpräſident 
v. Bismarck und der Miniſter des Innern Graf zu Eulen- 
burg werden, wie es heißt, dem Könige erſt ſpäter folgen. 

eg Heute hat auf dem Artillerieſchießplatz bei Tegel im 
Beiſein des Prinzen Carl ein Probeſchießen aus gezogenen 
Geſchützen mit 120- und 55pfündigen Kugeln mit Gußſtahl⸗ 
fpigen auf vierzöllige Eiſenwände ſtattgefunden. Die Geſchüge 

nd aus der Krupp'ſchen Gußſtahlfabrik in Eſſen. 

— Das Handelsminiſterium hat die von dem Geh.-R. 
Lentze zu den Vorarbeiten für den Nord-Oſtſee-Canal für 
Bis erachtete Summe von 7000 Thlr. zur Dispoſition 
geſtellt 


* * Der „Südd. Stg.“ ſchreibt man aus Berlin: „Freunde 
e 
offtziöſen Stimmen, welche dem Herzog von Auguftenbur 
Hane und Bu ae 2 . a0 auf die aufienburg 
deutſchen Intereſſen in feinen Landen, darunter auch die An⸗ 
lage des Nord⸗Oſtſee⸗Canals vorwerfen. Bekanntlich iſt Hr. 
v. d. Heydt Vorſitzender des Comités für ben Canal. In 
dieſer Eigenſchaft hat er eine Unterredung mit dem Herzog 
bei des Letztern Anweſenheit gehabt, von welcher er in hohem 
Grade befriedigt fein fol. Die Freunde des Hrn. v. d. Heydt 
verſichern ausdrücklich, der Herzog habe ſeine lebhafteſte Theil⸗ 
nahme für das Zuſtandekommen des Projectes geäußert und 
errn v. d. Heydt ermuntert, in feinen dahin gerichteten Be- 
rebungen fortzufahren. 

— In der Schlacht von Spotſylvana in Amerika ift 
am 11. Mai Graf Hermann v. Hacke, Kgl. preußiſcher Pre⸗ 
mierlieutenant a. D., gefallen. 

Stettin, 13. Juni. In der heutigen Vorwahl für den 
2 eines unbeſoldeten Stadtraths wurde der Kaufmann 

3 mit 12 gegen 3 Stimmen als Candidat auf⸗ 
eſtellt. 
sen Swinemünde, 12. Juni. (Oſtſ. Z.) „Arcona“, „Nymphe“ 
und „Vineta“ gingen heute früh nach Danzig; die erſten bei- 
den Schiffe werden bis zum 22. d. Mts. zurück erwartet. 
„Mus quito“ und „Rover“, gleichfalls heute ausgegangen, 
kreuzen auf der Rhede und ſollen zum 20. d. zurückkommen. 
Die „Niobe“, fo wie das Kanonenboot „Schwalbe“ liegen hier. 

Burn 14. Juni. (Oſtd. Z.) [Polniſche Gefangene.] 
Die beiden Eiſenbahnzüge mit den gefangenen Polen, die am 
4. d. M. aus Poſen und Königsberg nach Berlin abgegangen 
waren, trafen an demſelben Tage gegen 8 Uhr früh in Kreuz 

uſammen und wurden dort zu einem Zuge vereinigt. In 
üſtrin war gemeinſchaftliches Mittagsmahl und um 4 Uhr 
Nachmittags langte der Zug in Berlin an. Die Gefangenen, 
42 an der Zahl, wurden hier in mehrere bereitſtehende Om⸗ 
nibuſſe geſetzt und theils nach Moabit, theils nach der Haus⸗ 
voigtei gefahren. In der Hausvoigtei ſind nur diejenigen zu⸗ 
rückgeblieben, deren Vorunterſuchung noch nicht beendigt iſt. 
Außerdem befinden ſich als krank in der Berliner Charité: 
Ne Dr. Niegolewski, Propſt Rymarkiewicz, Fürſt 
Radziwill (aus Littauen) und einige andere. In Moabit 
nd die Gefangenen, fo weit die Iſolirzellen ausreichen, in 
olchen untergebracht; von den übrigen, welche die Minder⸗ 
zahl bilden, bewohnen 2 bis 4 die Zimmer. In Jſolirzellen 
befinden ſich: Propſt Joſeph Hubert, Propſt Samarzewski 
(aus Schroda), Kaufmann Oberfeld aus Poſen, Inſurgen⸗ 
Falun Callier, Lehrer Lorawski aus Poſen, Kaufmann 
Johannſohn aus Königsberg, Hoffmann, Gutsbeſitzer Szeza— 
winski, Szoldrski, Kuzniewski, Smiechowski, Cunow, Propſt 
Lebinsti, Jaſinski, Weclewski, die Gebrüder Szumann, Ma⸗ 
er Jaroezynski, Martwell, Dr. Schule, ehemaliger Real- 
ſchullehrer in Poſen, Matuszewski, Reichenſtein, Turno, Kauf⸗ 
mann Koronowicz aus Königsberg und viele andere. Die 
Spaziergänge auf dem geräumigen Hofe ſind gemeinſchaftlich. 
Sie finden Vormittags und Nachmittags ſtatt und dauern 
jedesmal eine Stunde. Am 5. d. M. wurden ſämmtliche Ge⸗ 
fangene in der Gefängnißcapelle verſammelt, wo ihnen die 
Anklageacte vorgeleſen wurde. Die Vorleſung dauerte 8 
tunden und wurde erſt am folgenden Tage, wo die Gefan⸗ 
Pie wieder in der Capelle verſammelt wurden, beendigt. 
ie Anklageacte wird den Gefangenen nicht in die Hände 
gegeben, nur die Vertheidiger erhalten fie. 
beck, 13. Juni. Die „Lübecker Zeitung“ meldet: 
Eingetroffene Reiſende berichten, daß geſtern auf der Copen- 
Cadet Rhede die Fregatte „Niels Juel“ und die Panzer⸗ 
orvette „Dannebrog“ ankamen, welche bei Skagen öſter⸗ 
reichiſche Kriegsſchiffe angetroffen hatten, von denen fie be- 
ſchoſſen wurden. Die däniſchen Kriegsſchiffe erwiderten das 
Feuer nicht und ſollen 2 Todte haben. Die „Lübecker Ztg.“ 


errn v. d. Heydt ſind ſehr erſtaunt über die hieſigen 


meldet dieſe Nachricht unter dem Vorbehalt, daß die Beſtäti⸗ 
gung derſelben abzuwarten ſei. (Dieſe Nachricht klingt um ſo 


diep liegenden öſterreichiſchen Geſchwadern von öſterreichiſchen 
Kriegsſchiffen in den nordeuropäiſchen Gewäſſern nichts be⸗ 
kannt iſt, und dieſe beiden Abtheilungen nach den letzten Be— 
richten ruhig in den betreffenden Häfen lagen. 

Rußland und Polen. 

O Warſchau, 13. Juni. Der offizielle „Dziennik 
Powszechny“ läßt aus dem Poſenſchen ſich eine Correſpon— 
denz“ zugehen, in welcher unter Anderem auch die „Danziger 
Zeitung“ angegriffen wird, weil ſie, gleich anderen deutſchen 
Zeitungen, mit dem Looſe der polniſchen Gutsbeſitzer ſich be- 
ſchäftigt. Leider iſt das Unrecht und die Rückſichtsloſigkeit 
gegen die Gutsbeſitzer ſo groß, daß die „Danziger Zeitung“ 
in den Klagen darüber ſelbſt mit der „Kreuzzeitung“ überein- 
ſtimmt, welcher hierüber ganz ſo wie den liberalen deutſchen 
Blättern wiederholt berichtet worden iſt. Intereſſant iſt es, 
daß der angebliche Poſener Correſpondent nicht nur die 
liberale preußiſche Preſſe, ſondern Preußen felbit und feine 
Regierung aufs heftigſte angreift, indem er allerlei Geſchichten 
erzählt, um zu beweiſen, daß Preußen viel grauſamere Thaten 
gegen die Polen verübt habe, als Rußland gegen ſolche be⸗ 

angen hat. Auch der Erzbiſchof Przyluski bekommt ſein Theil, 
Feen die Juden im Poſenſchen müſſen ſich Treuloſigkeit gegen 
Polen vorwerfen laſſen, kurz Alles, was Preuße und in 
Preußen iſt, iſt Schlecht, dagegen iſt die ruſſiſche et in 
jeder Beziehung tadellos und unfehlbar. Der Zuſtand des 
Herzogthums Poſen iſt in dieſer Correſpondenz für weit 
ſchlechter als der des Königreichs Polen geſchildert. Man ſei 
in Poſen noch weniger ſeiner Freiheit und ſeines Eigenthums 
ſicher als in Polen u. ſ. w. So was ſteht im amtlichen 
„Dziennik Powszechny“ und, glauben Sie mir, dieſe Corre⸗ 
ſpondenz gehört noch zu den beſten Arbeiten des offiziellen 
Orgaus. — — Nächſtens wird eine Serie von neuen Ernen— 
nungen bekannt gemacht werden, die auf höhere Aemter fallen, 
zu denen nicht nur Rufen, ſondern wie abſichtlich ſolche ge— 
wählt wurden, deren Antipathie gegen die Polen allgemein 
bekannt iſt. So z. B. iſt zum Mitgliede des polniſchen 
Staatsraths ein General Babloski ernannt worden, der im 
Februar 1861 auf das Volk feuern ließ. Es geſchah dieſes 
vor dem Orgelbrandſchen Haufe auf der Krakauer Vorſtadt. 
— Auch geſtern iſt ein Transport pelitiſcher Verurtheilter, 
ca. 300 Perſonen ſtark, mit der ruſſiſchen Eiſenbahn abge- 
ſchickt worden. Wiederum waren einige darunter in Ketten 
und in den für Thiere beſtimmten Waggons eingeſperrt. 

Danzig, den 15. Juni. 

* [Stadtverordneten -Sitzung am 14. Juni.] 
Vorſitzender Herr Rechts-Anwalt Roepell, Vertreter des 
Magiſtrats die Herren Bürgermeiſter Dr. Lintz, Stadträthe 
Ladwig und Licht. Vor der Tagesordnung bringt Herr 
Forſtmeiſter Wagner folgenden dringlichen Antrag ein: „Die 
Verſammlung wolle beſchließen, den Magiſtrat zu erſuchen, 
den unſchönſten Reſt der alten Anbauten am Förſterhauſe zu 
Jäſchkenthal baldmöglichſt entfernen zu laſſen und das neu 
projectirte Stallgebäude der Art zu errichten, daß der dem 
Publikum liebgewordene Platz am Förſterhauſe nicht zu ſehr 
verengt oder durch daſſelbe verunziert wird.“ Der Herr An⸗ 
tragſteller wünſcht das Stallgebäude in der Art, wie das 
frühere war, in den Berg A een ſo daß nur eine Seite 
offen und das Ganze mittelft übervacdhung wenig bemerk⸗ 
bar wird und wenig Platz verſperrt. Die Baudeputation 
projectirt dagegen das qu. Gebände nach allen Seiten frei⸗ 
ſtehend zu erbauen. Die Verſammlung überweiſt den Autrag 
dem Magiſtrat reſp. der Baudeputation zur Berückſichti⸗ 
gung. — Herr Stoboy legt nochmals ſeinen Antrag vom 
31. Mai c. in Betreff der Feſtſtellung der Größe und des 
Miethswerths der Elementarlehrer-Dienſtwohnungen zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung vor, damit dieſe Feſtſtellung womöglich noch vor 
Berathung der Vorlage über die Reorganiſation des Volks⸗ 
ſchulweſens ſtattfinden könne. Die Herren Dr. Lie vin und 
Dr. Piwko ſind für Ablehnung des Antrags. Wie wenig 
brauchbare Anhaltspunkte eine ſolche Feſtſtellung ergebe, 
zeigten die Facta, daß z. B. ein Lehrer ſelbſt ſeine jetzige Woh⸗ 
nung auf 180 Thlr. Werth veranſchlage, ein anderer, der auf 
der Laſtadie wohne, von den ihm überwieſenen Räumen, für 
welche 270 Thlr. Miethe bezahlt würden, 4 Zimmer für ſich 
und nur eins als Schulzimmer benutze, jo daß, wenn man 
auch 50 Thlr. für das letztere in Abzug bringe, immer noch 
eine unverhältnißmäßig hohe Summe für die Dienſtwohnung 
ſich herausſtelle. Hr. Kirchner glaubt, daß die beantragte 
Feſtſtellung bei dereinſtigen Verſetzungen eines oder des anderen 
Lehrers von weſentlichem Intereſſe ſei. Die Abſchätzung 
brauche nicht Seitens der n zu geſchehen, ſon⸗ 
dern könne durch eine beſondere Commiſſton bewirkt werden. 
ge Stadtrath Ladwig erinnert daran, daß die meiſten 

ienſtwohnungen als unbrauchbar erklärt worden ſind. Es 
ſei als Grundſatz angenommen, daß Lehrer, die eine weſent— 
liche Verbeſſerung erhalten, ihre Wohnungen abgeben und zu⸗ 
frieden ſein müſſen; mit ſolchen Lehrern, welche ihre Woh— 
nungen behalten, weil ihnen keine Verbeſſerung zu Theil wird, 
müſſe beſonders verhandelt werden. Herr Devrient müßte 
es als eine Ungerechtigkeit anſehen, wenn den Lehrern nach dem 
Maßſtab der Räumlichkeit oder des event. Miethswerths ihrer 
Dienſtwohnungen der Abzug berechnet würde; es bleibe ihnen 
nicht die Wahl 7 ſondern fie erhielten dieſelben an- 
gewieſen und könnten ſomit unter Umſtänden empfindlich be⸗ 
nachtheiligt werden. Herr Stoboy bemerkt, daß 52 Lehrer 
Dienſtwohnungen beſäßen, 9 keine. Es müſſe durchaus Rück⸗ 
ſicht darauf genommen werden, um einen gewiſſen Halt 
zu gewinnen. Die Gebäudeſteuer gebe dieſen nicht, weil 
die Schulhäuſer nicht taxirt werden. Herr Dr. Ling hält 
den von Herrn Stoboy vorgeſchlagenen Weg für zu müh⸗ 
ſelig, um weiter nichts zu erzielen, als ſich hiſtoriſches Ma⸗ 
terial zu beſchaffen. Nach dem Procentſab könne nicht gerech⸗ 
net werden. Es wird auf Schluß angetragen. Der Antrag 
wird abgelehnt. — Nach Eintritt in die Tagesordnung wird 
der Betriebsbericht der Gasanſtalt pro Mai vorgelegt, wel⸗ 
cher als Beſtand am 1. Juni 9283. Privatflammen und 893 
öffentliche Flammen ergiebt. — Die Reviſion der Nachwei⸗ 
fung ausfallender Miethsreſte im Betrage von 95 % 15 G 
wird Herrn Roſenſtein übertragen. — Die Rückzahlung 
von 4% Einzugsgeld an den Tagelöhner Potrykus wird ge⸗ 
nehmigt, ebenſo 7 % 9 A Pachtzinserlaß an den Hofbefiger 
Mierau in Weichſelmünde. — Magiſtrat überreicht das Re⸗ 
ſeript des Herrn Oberpräſidenten, wonach die Wahl von 3 
Abgeordneten zum Provinziallandiage und zweier Stellver— 
treter vorgenommen werden ſoll. Der Herr Vorſitzende wird 
die Wahl nach geſetzlicher Vorſchrift in 14 Tagen bewirken. 
— An Stelle des Herrn Dr. Liévin, welcher die auf ihn 
gefallene Wahl als Mitglied der Lebens rettungscommiſſion 
ablehnt, wird Herr Apotheker Helm gewählt. — Herr Dr. 
Liévin bringt folgenden Antrag ein: „Die Verſammlung 
wolle beſchließen: „Einen Aus ſchuß von 5 Mitgliedern einzu⸗ 
ſetzen und zu wählen, welchem die eine Neuwahl von Bezirks⸗ 


vorſtehern und deren Stellvertretern veranlaſſenden Vorlagen 


des Magiſtrats Behufs Vorbereitung dieſer Wahlen zugewie- 
unwahrſcheinlicher, als außer den zu Cuxhaven und Nieuwe⸗ 0 1 


fen werden. Zu dieſem Zwecke hat ſich der Ausſchuß mit den 
Bewohnern des betr. Bezirkes in Verbindung zu ſetzen, um 
mit deren Hilfe eine Liſte der geeigneten, das Vertrauen ihrer 
Bezirksgenoſſen beſitzenden Candidaten aufzuſtellen. In wie 
weit dieſem Ausſchuſſe auch die Vorbereitung anderer Wah⸗ 
len, z. B. zu den Bezirks⸗Armencommiſſionen, zuzuweiſen 
ſein möchte, bleibt ſpäterer Entſchließung vorbehalten.“ Als 
Motiv für dieſen Antrag wird die Wichtigkeit der Stellung eines 
Bezirksvorſtehers bezeichnet, deſſen Wahl in eingehenderer 
Weiſe wie bisher behandelt werden müſſe, um demſelben den 
wünſchenswerthen Einfluß in ſeinem Bezirke zu verſchaffen. 
Herr Dr. Piwko unterſtützt den Antrag und bemerkt, daß 
den Bezirksvorſtehern noch ein neues wichtiges Amt übertra⸗ 
gen werden ſolle, nämlich das der Mittheilnahme an den 
nächſtens einzurichtenden Schulvorſtänden. Der Antrag wird 
zum Beſchluß erhoben. — Am 1. Juli c. muß die aſtrono⸗ 
miſche Uhr aus dem Nebenhauſe des Artushofes in das In⸗ 
nere des letzteren verſetzt werden, da das Nebenhaus ander⸗ 
weitig vermiethet wird. Magiſtrat glaubt nun zu dieſer Ver⸗ 
ſetzung der Uhr den Herrn Hofuhrmacher Tiede zu Berlin, 
als den Verfertiger der Uhr, berufen zu müſſen und wünſcht 
für ſämmtliche Unkoſten die Summe von 150 Thlr. zur Dis⸗ 
poſition geſtellt zu erhalten. Herr Hybbeneth bittet die Vor⸗ 
lage abzulehnen; er hält es nicht für nöthig, Herrn Tiede 
hierher zu berufen; es könne dies von hieſigen Uhrmachern 
eben ſo gut und billiger bewerkſtelligt werden. Herr Hauß⸗ 
mann ſchließt ſich dem an; Herr Geh. Rath Jebens will 
die 150% nur bewilligen für den Fall, daß Herr Tiede her⸗ 
komme. Herr Stadtbaurath Licht hat von Tiede ſelbſt er⸗ 
fahren, daß dieſe aſtronomiſche Uhr eine ganz beſonders 
exacte Behandlung verlange und beſondere Sachkenntniß 
hierzu nöthig ſei. Herr Dr. Lievin will ebenfalls die 
Summe nur bewilligen unter der Bedingung, daß Herr Tiede 
perſönlich hierher komme. Uebrigens ſeien die Schwierig⸗ 
keiten nicht unüberwindlich für die hieſigen Uhrmacher; auch die 
5 wegen der Temperaturveränderung ſeien überflüſſig. 
Herr Devrient ſchlägt vor, eine gemiſchte Commiſſion zu 
ernennen, welche den beiten Platz zur Aufftellung des Werkes 
und den dazu geeignetſten Uhrmacher ausſuchen und Vor⸗ 
ſchläge machen ſoll. Die Verſammlung acceptirt dieſen Vor⸗ 
ſchlag und wählt, ihrerſeits die Herren Dr. Lié vin, De⸗ 
vrient und Steimmig zu Mitgliedern dieſer Commiſſton. 

In der Lazarethangelegenheit liegt ein Antrag des 
Magiſtrats vor, den neueſten (bereits in der Sonnabend⸗ 
Nummer erwähnten und in feinen Grundbeſtimmungen uns 
ſeren Leſern bekannten) Statut» Entwurf anzunehmen, ferner 
der Bericht des Ausſchuſſes der Verſammlung. Nach dem 
Sitzungs⸗Protocolle deſſelben fand man nur bei zwei 
Paragraphen des Statuts Veranlaſſung über divergi⸗ 
rende Anſichten in Discuſſion zu treten, und zwar 
bei § 4, mit welchem § 6 in Connex ſteht, und bei $ 9; die 
übrigen SS fanden keine Beanſtandung. In 8 4 heißt es: 
„Die nächſte Aufſicht üer die Anftalt führt ein Vorſteher⸗ 
Collegium, welches aus 4 Mitgliedern und 4 Stellvertretern 
beſteht, die aus achtbaren evangeliſchen Bürgern der 
Stadt Danzig gewählt werden ꝛc.“ Im Ausſchuß haben 4 
gegen 4 Stimmen ſich für die Streichung der confeffionellen 
s erklärt, unter dieſen war die Stimme des Vorſitzenden. 

* 


„J. C. Krüger erklärt inzipi = 
ſelben Standpunbie fiebe A 3 — ie auf — 
„evangeliſchen“, da 


wollen, für das Verbleiben des Wortes 

daſſelbe keine Bedeutung habe, indem die Stadt verpflichtet 
fei, jedem Kranken ohne Anſehen der Confeſſion Aufnahme 
zu gewähren. Ferner habe es kein beſonderes Gewicht, wenn 
man den Vorſtehern dieſe Bedingung einräume; die von dem 
Magiſtrat erreichten übrigen Zugeſtändniſſe ſeien weit erheb⸗ 
licher. Es ſei aber zu befürchten, daß der betr. Herr Miniſter 
Veranlaſſung nehme, das ganze Uebereinkommen zurückzu⸗ 
weiſen, wenn man die fragliche Bezeichnung wegſtreiche. Auch 
durch einen anzuſtrengenden ae ſei nicht mehr zu er⸗ 
reichen, als was heute in dieſer Sache erreicht worden ſei, 
wofür man dem Magiſtrat Dank ſchulde. Es ſeien bisher 
immer evangeliſche Vorſteher geweſen, und nehme man jetzt 
Anſtand an dieſer Beſtimmung, könnte leicht Alles wieder 
zuſammenfallen. — H. Rickert iſt ebenfalls der Meinung, 
daß man wegen dieſes Punktes das ganze Statut nicht in 
Frage ſtellen dürfe, wenn, wie allſeitig verſichert werde, die 
Beilegung der ſo lange ſchwebenden Differenzen ohne Beibe⸗ 
8 der Beſtimmung wirklich unmöglich gemacht werde. 
Er halte es aber für 9 licht der Verſammlung, es dann we⸗ 
nigſtens ausdrücklich auszuſprechen, daß dieſe Beſtimmung nicht 
in ihrem Sinne ſei. Er ſchlage daher vor, die Beibehaltung 
zwar zu genehmigen, aber unter der Erklärung: „daß nach 
der Ueberzeugung der Stadtverordneten die Beſtimmung, nach 
welcher die Vorſteher des ſtädtiſchen Lazareths evangeli⸗ 
ſcher Confeſſion fein müſſen, weder der Entſtehungsgeſchichte, 
noch dem Charakter des Lazareths als einer ftäptiichen 
Heilanſtalt für alle Confeſſionen entſpricht und daß fie zu 
dieſer Beſtimmung ihre Einwilligung nur geben, um das endliche 
Zuſtandekommen einer definitiven Vereinbarung zwiſchen Stadt 
und Lazarethvorſtand nicht wiederum in Frage zu ſtellen.“ 
Hr. Dr. Lievin hält es ebenfalls für einen Ehrenpunkt, 
dieſe Erklärung abzugeben. Es ſei eine Anomalie, wenn heute 
bei einer Anftalt, wie das Lazareth, ein confeſſioneller Stand⸗ 
punkt eingenommen werde; das Lazareth habe vor der Refor- 
mation beſtanden und ſchon deßhalb ſei die Forderung der 
Lazarethvorſteher hiſtoriſch unbegründet. Früher ſei davon 
auch nie die Rede geweſen. Erſt vor 4 Jahren ſei die For⸗ 
derung zum erſten Male Seitens der Herren Vorſteher er⸗ 
hoben und damals in der Lazareth⸗Commiſſion auf allſeitigen 
Widerſpruch geſtoßen. Hr. Geh. Rath Jebens will der 
Verſöhnlichkeit wegen den Vorſtehern, die einen großen Werth 
darauf legen, „ machen und ihnen eine, goldene 
Brücke“ bauen. Hr. Juſtizrath Breitenbach hält es für un⸗ 
denkbar, daß ein Nee Inſtitut, das zu Aller Nutzen unter⸗ 
halten werde, einen confeſſionellen Character haben werde. Es be⸗ 
dürfe keines beſondern Proteſtes gegen die Hineintragung 
eines coufeſſionellen Standpunktes. Er halte die Erklärung 
für unzweckmäßig, beſonders da andererſeits Alles errungen 
ſei, was man zu 955 gehofft habe. In Betreff der in 
5 9 ausgeſprochenen Berechtigung des Magiſtrats, einen 
Vorſteher aus dem Amte entfernen zu können, beantragt H. 
Rickert, ſtatt der Worte: „Die Vorſteher find nicht Staats⸗ 
beamte, können aber wegen einer Handlungsweiſe, die bei 
einem Beamten nach § 2 des Geſetzes vom 21. Juli 1852 
als Disciplinarvergehen gilt, aus ihrem Amte entfernt 
werden“, zu ſetzen die Worte: „können aber wegen andauernder 
Verletzung ihrer Amtspflichten aus ihrem Amte entferntwerden. 
Der Antragſteller führte aus, daß die Stadt un 8 
Männern, die unentgeltlich und unter Opferung ihrer Zeit 
ein Ehrenamt verwalten, nicht zumuthen lönne, ſich einer ſol⸗ 
chen Beſtimmung zu unterwerfen. Der in neuerer Zeit viel” 
fach beſprochene 9˙2 des Geſetzes vom 21. Juli 1852 fa 
ſtatte das Disciplinarverfahren gegen Beamte, wenn fie 4 


nicht allein im Amte, ſondern auch „außerhalb deſſelben 
der Achtung, des Anſehens oder des Vertrauens, die ihr Be⸗ 
ruf erfordert, ſich unwürdig zeigen.“ Es ſei ſchon mißlich 
genug, daß man Beamte dieſer Beſtimmung unterwerfe; ſie 
auf Männer, die Ehrenämter verwalten und nicht Beamte 
ſeien, anzuwenden, laſſe ſich nicht rechtfertigen. Dieſe Aende— 
rung würde den Vorſtehern gewiß nur erwünſcht ſein und auch 
keinerlei Anſtoß bei der Kgl. Regierung erregen; es liege alfo 
keinerlei Gefährdung des Statuts vor. — Herr Dr. 
Lievin ſtellt ein dem Sinne nach gleiches Amendement, 
zieht es aber ſpäter zurück, um nicht zu Weiterungen und 
nochmaligen Verhandlungen, die eine Verzögerung her⸗ 
beiführen lönnten, die Veraylaſſung zu geben. 
Herr Biber empfiehlt das Statut pure anzunehmen; die 
angefochtene Beſtimmung könne den Vorſtehern nichts ſcha— 
den, da dem Magiſtrat die Anwendung übertragen ſei, von 
dem ein Mißbrauch nicht gefürchtet werden dürfe, während | 
der Magiſtrat eine Waffe dadurch erhalte, allen irgend mög⸗ 
lichen Ueberſchreitungen minder guter Vorſteher ein Ende zu 
machen. Herr Oberlehrer Boes zermeny iſt für die Abän⸗ 
derung des § 9. Auch er glaubt, daß dieſe Beſtimmung hier 
nicht angemeſſen wäre und im Intereſſe der Anſtalt nicht 
liege. Herr Juſtizrath Breitenbach erinnert daran, daß der 
Magiſtrat in die Nothwendigkeit kommen könne, einen Vor⸗ 
ſteher, der zwar im Amte ſeine Schuldigkeit thue, aber außer⸗ 
halb deſſelben einen Lebenswandel führe, der ſeine Entfer- 
nung aus dem Amt bedinge, auf Grund dieſer Beſtimmung 
zu entfernen. Es ſei übrigens noch zu bemerken, daß dem 
Magiſtrat dieſes Recht eingeräumt werden ſolle, der es ge- ' 
wiß nur im äußerſten Fall anwenden werde. Herr Dr. Ling | 
erklärt ſich gegen das Amendement. Jede Aenderung mache eine 
neue Verhandlung mit den Vorſtehern und dem Magiſtrat noth ; 
wendig. Jeder Communalbeamte ſtehe unter dem Disciplinar⸗ 
geſetz. In der Beſtimmung des Geſetzes an ſich läge auch nichts 
Bedenkliches, ſondern nur in der mißbräuchlichen Anwendung. 
Uebrigens hätten die jetzigen Vorſteher ſelbſt ſich damit ein⸗ 
verſtanden erklärt. ickert kann nicht zugeben, daß eine 
längere Verzögerung durch Annahme dieſer Aenderun, der 
man ſicherlich allfeitig zuſtimmen werde, eintreten müſſe. Die 
Aenderung liege lediglich im Intereſſe der Vorſteher und der 
Anſtalt. Nachdem der Herr Bürgermeiſter nochmals die Ans 
nahme des Statuts ohne Aenderung empfohlen, werden die 
Amendements von der Verſammlung abgelehnt und das Sta⸗ 
tut in der Faſſung des Entwurfs bei der Schlußabſtimmung 
angenommen. (Schluß folgt.) 

* In der heutigen Sitzung der Aelteſten der Kaufmann⸗ 
ſchaft iſt Herr Ph. Albrecht zum Commerz- und Admirali⸗ 
tätsrath gewählt worden. 

* Nächſten Sonnta macht der Fr ina: Sängerverein“ 
wie alfäheli) eine Spayierfahrt pe See mil dane d gere, 
wozu er vas treffliche Klawitter'ſche Dampfſchiff „Der Schwan“ gemie⸗ 
thet hat. Gäſte haben nur durch die Mitglieder des „Sängervereins“ 
Zutritt. Bei der ſchönen, und für Seeſpazierfahrten vorzüglich ge⸗ 
eigneten ee wird es daher auch nicht an einer zahlreichen 

igung fehlen. 0 
8 — Arzt 5 Dress: f um Sarthaus 
is reiſes Carthau orden. 
18 2 — —.— Wollice bei Barein iſt von dem Beſitzer 
Herrn O. Mügell für den Preis von 87,000 Thalern an den 
Rittergutsbeſitzer Herrn Adeloff aus Marienwerder verkauft 
worden. 

Strasburg, 10. Juni. (Brb. Ztg.) So eben trifft 
hier die Nachricht ein, daß Propſt Lyſſakowski ſchon in der 
näch y che aus jeiner Srananipyaft in Moplin entlaf- 
en und über die preußifche Grenze gebracht werden ſoll. Auf 
beſonderes Verwenden des Biſchofs v. d. Marwitz bei dem 
Statthalter von Pılen, Gr. Berg, ſoll den Gefangenen die 
Unterſuchungshaft mit in Anrechnung gebracht worden ſein. 
Polniſcherſeits wird demſelben ein glänzender Empfang 


bereitet. 
ite ch die von der Kauf. 


— Der Juſtizminiſter hat bekanntli 
mannſchaft zu Königsberg, getroffene Wahl des Conſuls 
Oppenheim zum kaufmänniſchen Mitglied des Commerz⸗ 
und Admiralitäts⸗Collegiums nicht beftätigt. Wie die „Pr. 
L. Ztg.“ meldet, hat das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft 
ſich veranlaßt geſehen, dem Königlichen Commerz⸗ und Ads 
miralitäts⸗Collegium die Geſchäftsräume zu kündigen, welche 

i ehörigen Junkerhofe ſchon feit 


es in dem der 5 
1 miethsweiſe innege 
5 ae 4 113 Im kaufmänniſchen Verein zu Königs- 
berg iſt ein Beſuch nach Danzig beſchloſſen. Die Benutzung 
des dazu bewilligten Extra⸗Eiſenbahnzuges wird von mehrer 
ren hundert Mitgliedern beſchloſſen. Dieſe Danziger Fahrt 
wird an einem Sonnabende (bis Montag Ab.) nach der Dan⸗ 
ziger Johannisfeſt⸗Extrafahrt ausgeführt werden. 
— Das Sommerfeſt des Handwerkvereins zu Kön igsberg 
im grünen Luſtparkvon Aweyden mochte am Sonntag (12. d.) wohl 
8⸗ bis 10,000 heitere Menſchen zu Wagen wie zu Fuß zuſammen⸗ 
geſührt haben. Man vergaß dort die Miſere des trivialen Alt⸗ 
tagslebens und politiſchen Glaubensverfolgungen am Buſen 
der üppigen Natur und in der Nähe gefitteter Menſchen, die, 
wie der Feſtredner Dr. Falkſon u. A. hervorhob, „Bildung, 
Wiſſenſchaft, Wahrheit!“ als Ziel des Strebens aufgeſtellt und 
umanität genug im Herzen haben, um Alle, Arme wie Nichtarme, 
iebend zu umfaſſen, und den langiährigen Zopf der Stände⸗ 
unterſchiede abzuſchütteln, um gute Menſchen einander näher 
zu bringen zu jenem edlen Ziele. Kein beſonders angeſtellter 
Feſtordner in diefer aus faſt Unzähligen beſtehenden unge⸗ 
heuren Verſammlung und doch kein Mißton! — ganz gewiß 


N 


„Alſo Verſtändigung“, 
allen vorfindlichen Exem 
K. Regierung zu Brom 
Preßgeſetzes zur öffentl 


Grund da 


ein ſelten ſchönes Reſultat des 
Königsberger Handwerkervereins!“ H. 3.) 

Bromberg, 13. Juni. (Brb. Ztg.) Der heutige erſte 
Tag des Pferdemarktes war recht belebt. Von Luxuspferden 
waren in den verdeckten Ställen ca. 110 ausgeſtellt, an der 
Barriere und auf dem freien Platz befanden ſich über 200 Pferde. 
Die Preiſe, die bis jegt geboten wurden, und die geſchehenen 
Abſchlüſſe ſtellten ſich bei dem vorhandenen durchgängig guten 
Material recht hoch. Schlechte Pferde waren nur in einzel⸗ 
nen, wenigen Exemplaren zu ſehen. 

Lobſens, Juni. Laut Erkenntniß des hieſigen 
Kreisgerichts vom 10, v. Mts, iſt die politiſche Flugſchrift: 
Druck von Kreyſſing in Leipzig, in 
plaren zu vernichten, was durch die 
berg unter Hinweiſung auf § 43 des 
ichen Kenntniß gebracht worden iſt. 


Borſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. Juni 1864. Aufgegeben 2 Uhr 6 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 


ſegensreichen S deg 


ett. Ers. Lei. Ers. 
Roggen flau, . Preuß. Rentenbr. 9 7 
So oe e 35} | 353 35% Weſtpr. Pfdbr. 84 | 84 
Cent . 35 355 4% do. o, — 94 
eptbr.⸗Oetbr. 791 591 Danziger Privatbk. 1025 — 
Spiritus Juni 153 151 Str. ene 858 85 
Ruͤböbl do. 12) 125] Oeſtr. Eredit⸗Actien 848 84 
Staatsſchuldſcheine 904 90 f Nationale 694 603 
44% 56er, Anleihe 100 | 100 f Ruſſ. Banknoten. 833 835 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1055 | 1054 Wechſelc. London — 6.107 


Fondsbörſe: feſt. 

Hamburg, 14 Juni. Getreidemarkt ruhig. Weizen 
loco ziemlich feſt. Roggen ab Oſtſeehäfen flau, 58 — 60 
offerirt, 57—58 bezahlt und Brief. Kaffee ruhig. Von Zink 
wurden 2000 &. Septbr. Oetbr. zu 15%, 1000 &. Juni 
und 500 C. loco zu 15% verkauft. 

London, 14. Juni. Türkiſche Conſols 47%. — Schö⸗ 
nes Wetter. — Conſols 90%. 14 Spanier 45%. Mexikaner 
44 ½. 5% Ruſſen 89. Neue Ruſſen 87½. Sardinier 84. — 
Hamburg 3 Monat 13% 8½ 6. Wien 11 Fl. 80 Xr. 

Liverpool, 14. Juni. Baumwolle: 6000 — 7000 Ballen 
Umſatz. Preiſe feſt. Mancheſter gutes Geſchäft, Preiſe ſtei⸗ 
gend. Seinde 15% — 14 ½, unter 14½ kaum etwas zu be⸗ 
kommen. 

Paris, 14. Juni. 
Rente 70, 00. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
50½. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 407, 50. Eredit mob.⸗Actien 1081, 25. Lomb. Eiſen⸗ 


a bahn⸗Actien 532, 50. 


Danzig, den 15. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 
128/9 — 130/1 — 132/4 TJ nach Qualität 64/65 — 66/67 
— 68/69 — 70/72/74 H, dunkelbunt, ordinair glaſig 
125/7 — 129/07 von 59/62—64/65 Gr Alles %% 8571. 

8 120/121 — 126/128 / von 40 — 41½%%2 Gr Yer 

A " 


Erbſen 46/48 Gr 
Gerſte kleine 106/108 —110/1137% von 32%, /33—34/35 pr. 
do. große 110/112—114/115 44, von 34/35 355/63 Br 
Ei 27/28 Sg. 
piritus nichts gehandelt. 
Getreide- Börſe. Wetter: Regen bei warmer Luft. 


EN heutige Markt zeigte ſich für Weizen geſchäftslos, 

ür iſt theilweiſe der vollſtändige Mangel an Schif⸗ 
fen, welche unſern Hafen nicht mehr ſuchen, weil die Zeit bis 
zum 26. d. M. ihnen zu kurz erſcheint. Verkauft wurden 50 
Laſten Weizen. Preiſe unverändert. 129/30 % bunt 2 395, 
82% 20.3. und 83 14.94, hellfarbig ＋ 405, 130% hell⸗ 
bunt 2 410, 133% hübſch hellbunt , 424, Alles 85 K. 
Roggen fand zu den billigeren Preiſen Nehmer. Umſatz 175 
Laſten, bezablt 124% 2 240, 126% , 245, 125/6.% in⸗ 
ländiſche ſchöne Qualität 2. 247, Alles 7 81% “. — 


Spiritus nicht gehandelt 

ing, 14. Juni. (N. E. A.) Witterung: ſehr heiß 
und trocken. Wind: O. — Die Zuführen von Getreide ſind 
gering. Mit Roggen iſt es matt, Gerſte iſt im Preiſe gewi⸗ 
chen. Die übrigen Getreide⸗Gattungen haben ſich im Werth 
reiſe vollkommen behauptet. 


behauptet. Spiritus begehrt und P 
Bezahlt und e iſt: Weizen hochbunt 125 — 132% 
60/61 68/69 Ar, bunt 124—13074. 57/58—63/64 Gr, roth 
123 — 130 #4. 53/54 — 61/62 , abfallender 115 — 122 X, 
41/42—51/52 Gr — Roggen 120— 126 / 36 — 41½ Ir. 
Gerſte große, 111—118U. 33—36% , kleine 104-113 4, 
30—34½ Gr Hafer 62—84 4.20 — 26 Gr Erbſen, weiße 
Koch- 42—45 %, grüne, kleine 36—40 %, große 37 — 41 
. — 8 Partie 15% %, bei kleinen Poſten 16 
e Ver % Tr. 0 

Königsberg, 14. Juni. (K. H. Z.) Wind: NO. + 22. 
Weizen matt, hochbunter 122 — 13074 56 — 72 . Br., 
127—128 44. 63 Gr, 84. Zollg. 68 Sn bez., bunter 120—. 
130 F/ 52 — 66 , Br., rother 120 — 130%. 52 — 64 Son 
Br., 124 — 125 — 129 — 130 22. 57—631, Sr bez. — Rog⸗ 
gen ferner weichend, loco 114—120—121—126 X. 37 — 41 
— 44 Gr Br., 119—123—124 44, 37—40 Gr bez., Termine 
niedriger, 12044. dr Juni und Juni» Juli 40 Dr Br., 
39 % Gd., 808. 9er Juli - Auguſt 41 ½ Ar Br., 40% 
n Gd., , September⸗October 43 Gr Br., 42 %. Gd. 
— Gerfte ſtill, große 100 — 1124. 26 — 35 %, Br,, kleine 


käufer 16% %, Käufer 16% A 
‚ Raten; %. Auguſt Verkäufer 17%, ., 


kleine 23 — 25 M — A 
i Be und Rübſen nominell. — Spiritus 15%, . 9 


Aug. ⸗ Sept. 15%, % Br., Sept. » Det. 15%, 


3 % Rente 66, 90. Italieniſche 5% 


, Br., Oct.⸗Nov. 135/,, 


98110. 26 — 34 Gr Br., 105 U. 30% 
ſtille, loco 70— 82%. 18 — 26 Ar Br. — Erbſen unver 
ändert, weiße Koch- 40 — 50 Ar, graue 34 — 45 Gr Br., 
43 Apr bez., grüne 34—42 Gr Br. — Bohnen 44 — 52 Ion 
Br. — Widen 30—43 Gr Br. — Leinſaat ohne Kaufluſt, 
feine 108 —112 // 7595 % Br., mittel 104 112%. 60—78 
e Br., 110% 60 Dr bez., ordinär 96—106́. 35—50 Ar 
Br. — Kleeſaat rothe 10—14 %, weiße 8 — 14 . . Gh. 
Br. — Timotheum 4—6% % Yar &. Br. — Leinöl loco 
ohne Faß 13% ½ — Rüböl 13%, d. C. Br. — 
Leinkuchen 50 — 56 . yr (A. Br. — Rübkuchen 48 — 52 
22 AR. Br. — Spiritus. Den 13. Juni loco gemacht 
16% % ohne Faß; den 14. Juni loco Verkäufer 16% , 
Käufer 16% „ ohne Faß; % Juni Verkäufer 16% , 
Käufer 16% % ohne Faß; r Juni, Juli, Auguſt Ver⸗ 
ohne Faß in monatlichen 
f aufer 17% % incl. 
Faß; Hr September Verkäufer 18 %, Käufer 17% inel. 


Faß Be 8000% Tr. ; 

Bromberg, 14. Juni. Wind: NO. Mittags + 25°, 
Weizen 123 — 135 4. holl. 50 — 58 , — Roggen 120 
— 12844. holl. 31 — 35 A. — Gerſte, große 25 — 27 &, 
afer 18 — 20 % — Erbſen 26 — 30 


Dr bez. — Hafer 


Stettin, 14. Juni. (Oſtſ. Ztg.) Weizen flau, loco 
gur 85 V. gelber 52 — 56% , bez., 1 Lad. bunter Bromb. 
gu, Conn. 56 %½ bez., 83/85 ö gelber Juni⸗Juli 57 bez. 
u. Br., Juli⸗Aug. 57%, 57 % bez., Sept.» Oct. 59, 58%, 
R bez., % Gd., Frühi 62 ½ bez. u. Br. — Roggen 
flau und niedriger, 7 200074. loco 35% — 36 . bez., 
Juni und Juni⸗Juli 36%, ½ A bez., Juli» Aug. 36%, % 
bez., Aug.-Sept. 37%, % Gd., Sept.» Det. 38%, % f. 
bez., Frühi. 41% ½ bez. u. Gd. — Gerſte loco Jar 50% 
Pomm. 30% ½ bez. — Hafer, loco Jar 50% 23 & bez. — 
Rüböl niedriger, loco 13% % Br., Juni⸗Juli 13%, Br., 
Sept.» Oct. 13, 13%, 13 % bez., Br. u. Gd. — Spiritus 
matt, loco ohne Faß 15%, nom., Juni und Juni⸗Juli 
15% S. bez., Juli⸗ Aug. 15%, Ye Rp bez., 1% Rp Br. 


7 


5 bez. u. Br. 
— Angemeldet 50 W. Roggen. — Hering. Ihlen 8 ½ 
tranf. bez u. Gd. 

Berlin, 14. Juni. Weizen ar 2100 J loco 48 — 58 
R nach Qual. — Roggen gur. 2000 /, loco 1 Lad. 82/8367. 
35% ½ bez., eine abgel. Anm. 35%, A bez., 1 Lad. 82/8384. 
fein. 36 % bez., Juni 35% — 35 ½ bez. u. Gd., 35% 
Fr Br., Auguſt⸗Sept. 38 ½ — 38 ½ — 38 ½ & bez. u. Gd., 
35% A Br., Sept.⸗Oct. 39¾ — 39 ½% . bez. u. Go, 39 . 
% Br., Oct.⸗Nov. 40% — 40 % bez., Nov.⸗Dec. 40% — 
4014 % bez. — Gerſte er 1750 % große 30—34 , kleine 
do. — Hafer % 120044, loco 22% — 25 , Juni 224, 
22 ½¼ . bez., Aug.⸗Sept. 23%, Gb., Sept.⸗Oct. 23%, 
R bez., Oct.⸗Nov. 23% . be — Erbſen Jar 22504. Koch⸗ 
waare 38 — 46 % — Rüböl Her 10084. ohne Faß loco 
124%, bez., Juli⸗Aug. 12%, — 12%, 9% bez., Aug.⸗Sept. 
12% % Br., Sept.⸗Oct. 13½.— 13% R bez. u. Gd., 13% 

— 13% % bez. — Leinöl 
100 #2. ohne Faß loco 14% — Spiritus * 8000 beo 
ohne Faß 15 —15 % A bez., Juni 15 ½ — 15 ½ A bez., 
15% A Br., 15%, ½. Gd., 9 Sept. 15% — 15% A 
bez. u. Gd., 15% % Br., Sept.⸗Oet. 160 — 16 & bez. u. 
Gd., 16 Weizer Octbr. Novbr. 15% — 15%. Br bez. 
— Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 3%, — 3½ %, Nr. 0. u. 1. 
3% — 3% & — Roggenmehl Nr. 0. 3½ — 2% , Nr. 
0. u. 1. 2 — 2½ % dr C. unverſteuert. Schwer älliger 
Verkauf, Preiſe nominell. 
Neufahrwaſſer, den 14. Juni 1864. Wind: SO. 

Geſegelt: Calder, William u. Sarah, Shields; Sin- 
clair, Elizabeth, Shields; Sterry, Dalington, London; Wil⸗ 
fon, Schiedam, London; ſämmtlich mit Holz. — Stephan⸗ 
ſen, J'll Try, Leith; Young, Glance, Amſterdam; beide mit 


Getreide. 
Den 15. Juni. Wind SO. 
Geſegelt: Domke, Oliva (SD.), London, Getreide. — 
Wellmann, Amſtel (SD.), Königsberg, leer. 
Angekommen: Williams, Sarah Williams, Hamburg, 
Ballaſt. — Nichts in Sicht. 
Thorn, 14. Juni 1864. Waſſerſtand: + 1 Fuß 5 Zoll. 
S tro m a b: L. Schfl. 
Steller, Wundſch, Walenskie, Stett., Ribbeck u. 
Libbert, 21 16 Rg. 
Levin, Goldberg, Simchowiez u. Lichtenberg, Pinsk, 
Danzig, 24 L. 52 Schfl. Wz., 527 52 do. 
Hirſchfeld, Aronſohn, Raigrolt, do., 1309 St. w. H. 
Strom, Friedmann, Uhlanow, do, 2168 St. w. H. 
Wieſer, Kerb, do., do., 1730 St. w. H. f 
Levin, Eigersberg, Piusk, do., 4950 St. w. H. 
Teich, Roſenblatt u. Holwitt, Lublin, do., 1617 St. h. H., 
1714 St. w. H., 89 /, L. Faßh. 

Summa: 24 Lſt. 52 Schfl. Wz., 549 Pt. 8 Schfl. Rog. 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Metcorologiſche Beobachtungen. 

G Baromt.s 


2 Therm. im i 
. 8 Sar din. — | Wind und Wetter. 
130 4 334.49 | + 20,4 | OND. mäßig, bell und fchön. 
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Zweigbahn 


3)" glückliche Entbindung meiner lieben Frau 

Liua von einem kräftigen Knaben zeige ich 

Verwa dten und Beka nten hiermit ergebenſt an 
Danzig den 15. Juni 1864 

U Ednare Hirſch. 


Concurs⸗Gröffnung. 


Königl. Kreis-Gericht zu Thorn, 
J. Abtheilung, 
den 13. Juni 1804, Mittags 12 Ubr. 

Ueber das Vermögen des Reſtaurateurs Albert 
Wille von hir in der kaufmänniſche Concurs 
im abgekürzten Verfahre eröffnet und der Tag 
der Zablungseinftellung auf den 6. Juni cı. 
eſtgeſetzt. ji 23 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Moritz Schirmer hierſeloſi 
beyellt. . AN 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 

den 25. Juni er., 

3 Vormittags 10 Uhr, 
in dem Verhar dlangszimmer No. III. des Ge: 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Gerichts Aſſeſſor Scheda ambersumıen 

mine die Erklärungen über ihre Vorſchläge 
zur Beſteuung des definitiven Verwalters abzu⸗ 


eben. 

Allen, welche vom Gemeinſchul dner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, over welche ihm 
elwus verſchulden, wird aufgegeben, nichis an 
denſelben u verabfol en oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 

Juni cr. eiſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anieige zu machen, 
und Alles, mit Vorbebalt ihrer eiwaigen Rechte, 
ebendabin zur Concursmaſſe abzuliefern. Bond: 
inhaber und andere mit deuſelben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitze befindlichen 5 


ftüden nur, Anzeige zu machen. 
Concurs⸗Eroöffnung. 


Kgl. Kreisgericht zu Marienburg, 
1, Abtheilung, 13280 
den 14. Juni 1864, Vormittags 10 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Herr- 
mann Jacoby zu Marienburg iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung auf den 13. Juni cr. feſtgeſetzt. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechtsanwalt Echtermeyer hierſelbſt beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 
den 25. Juni 1864, 
Mittags 12 Uhr, 
in dem Verhandlungs⸗Zimmer No. 3 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Kreis⸗Richter Knoch anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗ 
Aa eines andern einſtweiligen Verwalters ab⸗ 
zugeben. 

Allen, wel 
A 3 Se che vom Semeinſchuldger — 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verschulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelden zu verabfolgen oder zu zahlen; 
vietmehr von dem Belize der Gegenſtände bis 
zum 20. Juli c. einſchließlich dem Ge⸗ 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer et⸗ 
waigen Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe ab: 
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſel⸗ 
den gleichberechtigte Gläubiger des Gemein: 
nen haben von den in ihrem Beſitze be⸗ 

nelichen Pfandſtüden uns Anzeige zu machen. 
Waſſerglas. 

In der J. Lindauer chen Buchhandlung 
in München erſchien fo eben und iſt porrä« 
1 in allen Buchhandlungen, in Danzig 
n der 


Léon Saunier’- 
ſchen Buchhandlung, 


(Gustav llerbig.) 
Creuzburg, H., praktiſche Anleitung zum 


Gebrauche des Waſſerglaſes, mit be⸗ 
fonierer Küdfiht auf Künſte und Gewerbe 
30 kr. oder 9 Mr. 8 
Eine genaue Angabe aller Fälle, 
in welchen der Gebrauch des Waſſer⸗ 
glaſes fib als durchaus zuver 


Iäfſig erwiefen bat. 13097 
Die Thuringia in Erfurt 
verſichert Gebäude, Mobiliar, Juventar, 
Einſchuitt und Waaren in der Stadt wie 


auf dem Lande gegen Feuersgefahr zu 
billigen Prämien. Den Hypothekeugläubi⸗ 
gern gewährt ſie beſondern Schutz. 

Sie ſchließt Lebeusverſicherungen 
aller Art zu den ligeralſten Bevingungen und 
den anerkannt b se Pramien. 

Land: und Waſſer⸗Trausportverſiche⸗ 
rungen werden zu den günſtigſten Bedingun⸗ 
gen vermittelt, 5 f 

Anträge nehmen entgegen und ertheilen bereit- 
willigſt jede nähere Auskunft die unterzeichnete 
Hauptagentur, jo wie die Agenten 

Secretair Stelaff, Danzig, Fleiſchergaſſe 88 

und Ohra No. 274, 
Fr. Segersputowert jun., Danzig, Reit⸗ 


ahn 15, 
Alb. Peters, Danzig, Röpergaſſe 12, 
Siewert in Ludolphine bei Zoppot, 
David Gabriel in Elbing, 
Arnold Wolfeil in Elding, 
L. Alslebeu in Neuſtapt, 
A. Kleſzezynski ın Bexent, 
Secretuir Tormann in Marienburg, 
die dant Morgenroth in Dirſchau, 
Sectelair C. G. Zander in Mewe, 
Frauz Rettig in Pr. Stargardt, 
Actuar G. Kahrau in Marienwerder, 
Carl Braun in Graudenz, 
S cretair Nürnberg in Rieſenburg, 
Rendant Weber in Chriſtburg. 9683] 


Die Haupt⸗Agentur, 


Biber & Henkler, 


Brodbänkengaſſe No. 13. 


ie Apentur und Niederlage 
echten amerikaniſchen 


Näh- Maſchinen, 


aus der Fabrik ver ' 
Grover & Baker - Compagnie 
in 


Boſton und New⸗Mork, 
* für die Provinz Weſtpeeußen bei 


8 2 2 * 

Magnus Eisenstädt in Danzig, Langgaſſe 17, 
empfiehlt Näh⸗Maſchinen jeder Conſtruction und Größe, für Schuh, Hut⸗, Mützen,, 
Schirm⸗, Haudſchuh⸗, Herren: und Damenkleidermacher, für Weißzeug⸗ und 
Corſettenfabrikation jeder Art und beſonders für Familien und den häuslichen 
Gebrauch, mit den neueſten Apparaten zum Fälteln, ohne porzukniffen, zum Säumen 
in allen Breiten, Litzeneinnähen, Soutachiren, Baudelufaſſen ze. zu Fabrikpreiſen 

Unterricht gratis. Garantie 2 Jahre. Credit wird bei genügender Sicherheit ertbeilt. 


N 2% 1 


n 


—— 


Rippsplane und Getreide⸗Saͤcke 


in beſonders guter Qualität empfehlen 
Kraftmeier & Lehmkuhl, 
Langenmarkt No. 17. 


[3282] 


VENETIEN RENTE 
19 8 Approbation der Königl. Hohen Medicinal⸗ 
rden. 


Heger's aromatische 


x QA.e 

Schwefel - Seife "Sa 

vom Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Albekti, 
erfabrungsmäßig, wegen der bekannten günſtigen Wir⸗ 
kung des Schwefels auf die Haut, als ein wirkunge⸗ n 
s volles äußerliches Haut Verſchönerungs- Mittel 5 
bei Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbarkeit, erfrorenen Gliedern, 
Schwäche und ſonſtigen Haut⸗Krankheiten empfohlen. Anerkennen de Zeugniſſe mehrerer unſerer 
berühmteſten Aerzte und zahlreiche Atteſte achtbarer Perſonen, die der Anwendung dieſer Seife 
ihre Herſtellung zu verdanken haben, dienen als die beſte Empfehlung dieſes Fabrikats. — Origi⸗ 
nal-Badete a 2 Stück 5 r nebit Gebrauchsanweiſung, die zur Garantie mit meinem Facſimile 
verſehen, offerirt Eduard Nickel, Königl. Hoflieferant in Berlin. 

Alleiniges Depot in Darzig bei . 2 

Albert Neumann, Handlung von Toilette⸗Artikeln, Parfümerien und Seifen, 


Beh 


13293] PB... LT Be 
Gutsverkauf. Preuß. 3% % Prämien⸗ 
Ein Gut, ¼ Meile von der n lei he 
von . 


Chauſſee, ſeit vielen Jahren in ei⸗ Verſicherungen gegen die am 15. September 


ner Hand, iſt vorgerückten Alters 1 Jahres 7 en, übers 
j illi ir, wi „ für ei 
des Eigenthümers wegen billig zu nalen Nene en Jae 


verkaufen. 

Daſſelbe beſteht aus: 
Morgen pr. Acker durchweg Weizen⸗ 
und @erjibooen unter Gultur. | 
Gute Weeſen, deren ride e 80 uber 
Heu, 40 Fuder Klee. 
Sämmtliche Gebäude neu und fait alle 
maſſiv. Das Wohnhaus groß und herrſchaftlich 7 breit, empfiehlt, 10 feſt, 
eingerichtet, dabei ein hübſcher Garten und 12999] tto Retzlaff. 


Berlin, den 1. Juni 1864. 
Henning & Koenig, 


Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 
Markgrafenſtraße No. 44. 


nwand zu Zelten, Se⸗ 


kleiner See. ER an ae 
en | unde = Maulkörbe und 


Ausſaaten. Winterung: 

50 Scheffel Weizen, 48 Scheffel Roggen, 

10 Morgen Oelfrüchte. 

Sommerung: 

210 Scheffel und 350 Scheffel Kartoffeln. 

Juventar: 

18 Pferde, 50 Haupt Rindvieh, 70 Schafe, 
bedeutende Schweinemaſtung 2c. 

Es werden noch mit in den Kauf gegeben: 

Getreide, Holz⸗ und Spiritusvorräthe, im 
Werthe bis 3000 % . i 

Das Gut iſt ſchuldenfrei und fou 
für 27,000 . bei 6 bis 8000 %e Anzahlung 
verkauft werden. 


Das Nähere hierüber erfahten nur | 

Selbſtkäufer durch 43171 | 
Th. Kleemann in Danzig, 

a Breitgaſſe 62. TE 

Bei 70,000 Thlr. Anzahlung 


wird ein in der Nähe der Bahn belegenes Gut, 
auf dem Nebenbranchen betrieben, zu kaufen ge: 
ſucht. Offerten bei Zuſicherung von Discretion 
ſchleunigſt erbeien duch : 

3250 Nobert Jacobi in Danzig. 


Für einen Rentier oder Pensionair 


5 in allen Größen 
Halsbänder ſehr billig bei 25 

Oertell & Hundlius, 
13277 Langgaſſe 72. 


Lederne Kinderſchürzen 
wieder vorräthig bei Oertell & Huldins, 
[32-61 Langgafie 72. 


Photographie⸗Rähmchen 


in den verſchiedenſten Sorten, von 1 % an, 
empfehlen Oertell & Hundius, 
Langgaſſe 72. 


Die neueſten diesjährigen Muster in 
Damengürtel und Marga⸗ 
rethentaſchen, 


| erſtere von 4 9%, letztere von 7 % an, 
en hielten Oertell & Hundins, 
13276 Langgaſſe 72. 

Boonekamp of Maag-Bitter, 


seit uralten Zeiten bewährtester Mräuter- 


empfiehlt in Original-Flaschen und Gebinden, 

Wiederverkäufern mit Rabatt 12900 
W. W. Liebert in Danzig, 

Hauptniederlage, Vorst. Graben 49 a, 


— — 


passend, 

Eine herrschafiliche Wohnung, mit 52 
Morgen gut bestelltem Acker, nebst den da- 
zu gehörigen Wirthschatts-Gebäuden, beim 
Gute Garczin, Kreis Berent, belegen, ist vom 
1. Juli a. c. zu verpachten. 

Das Nähere Vorst. Graben No. 48, 1 
Tr. hoch, von 4 bis 6 Uhr Nachmittags zu 


erlahren, (3 


Buchandlungs - Verkauf. . 


Die unter der Firma E. S. Mtttler'ſche 
Buchhandlung, in Piſen beſtehende Buch⸗ ur d 
Muſik⸗Handlung, mit einer aus ca. 4000 
Bänden beſtehenden werthvollen Leih⸗ 
bibliothek und andern Waarenvorräthen, 
(Büchern und Mufilslien), fol 


Montag, den 20. Juni, 


Vormittags 10 nate biet 
i an den eiſtbietenden 
per Auction "ara" das Nat. 
Krets⸗Gericht daſelbſt verkauft werden, woru 
Käufer hie mit enueloden werden 32701 


Eine im vollen Betriebe ſtehende Bäckerei 


in einer freq denten Straße Glbings gelegen, 
mit einem Grondſtück, welches eine hohe Mie he 
bringt, fol Fummienverhäimiffe halber ſ fort 
verkauft werden. Näheres auf portofreie Anfra⸗ 
gen bei J. Schultz, Diäkler, 
Elbing, Alter Markt No. 48. 


erkauf Heumarkt 8. 


Asphaltröhren zu Gas⸗ 
und Waſſer⸗Leitungen, 


in Dimenſionen von 1! bis 2 Zoll lichter 
Weite, welche ſich durch große Leichtigkeit, 
Stärke und Unerpeirbarteit vor allen ſonſtigen 
Röhren aus anderem Material dargeſtellt vor⸗ 
theilbaft auszeichnen, empfiehlt zu billigen 
Preiſen die 


Asphaltröhren⸗Fabrik 


von 
N . 
E. A. Lindenberg, 
auch übernimmt fie auf Verlangen Las Ver⸗ 
leger dieſer Röhren. 

Proſpecte über die Verwendung, Beſchaffen⸗ 
heit und Prüfungen der Röhren auf Druck, 
Dichtigkeit und Unzerbrechlichteit werden gralis 
verabfolgt im 


1920 
Comptoir: Jopengaſſe 66. 


Portland-Cement 
aus der Cement⸗Jab it „Stern“ in Stettin 
iſt ſtets in friſcher Waare vorraͤtbig bei 
Regier & Collins, 
Comptoir: Ankerſchmiedegaſſe 16. 


Mutierſchaſe find in Gerdin bei Dirſch u 
zu verkaufen, 3289| 


U 
G. Joel. 2514] 


geln u. Marquiſen, Tapezierleinen bis 


Liqueur zur Stärkung des Magens ete. 
voin alleinigen Erfinder Ae v. Boonekamp., | 


im faſt neuer leichter Halbwagen ſteht zum 
E * 8 8 u 13273] 


| 
5 


Bade: und Garten⸗Hüte 


werden nach jeder beliebigen Fagon in kürzeſter 


Zeit angefertigt N 
Auguſt Hoffmann, 
Heiligegeiſtgaſſe 26, 
Strohhutfabrik. 


Enguſche Einmachekruken mit luftdicht 
ſchlietzenden Patenideckeln empfielt engros 


3218 


und en detai 12174 
a Hugo Scheller. 
Danzig, Gerbersajle 7. 


In dem herrſchaftlichen Grand⸗ 


ſtück Hoch ſries 5 iſt nech eine 
Wohngelegenbeit mit Eintritt in den Garten zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 13241 


Täglich friſch ger. Speckflundern 


empfiehlt A. Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


) Jeinste Gras-Butter in Pfd. und 
: - eingeschlagen von 63, 7 und 
77 Sgr. wird empfohlen Hundegasse 15. 


e Tpelikate Matjes - Heringe in , 
u N Di: u. einzeln empfehle billigst 

C. . H. Schubert, 
(3291) Hundegasse 15. 


Neue Matjes⸗Heringe, 
vorzüglich ſchön, in 7, ½ Tonnen, fo wie 
einzeln, empfiehlt billigſt 

3278, C. L. Teßmer, 


Holzmarkt 22, 


Falte engl. Cheſter⸗ 
äſe empfiehlt (285, 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


Engl. Theebrod, Mixed 
Biscuit u. Fancy⸗Bis⸗ 
cuit, in kleinen Blechkiſten 
und ausgewogen, empfiehlt 
A. Fast, Lungenmarkt 34. 


Eine junge Dame, die bisher Kinder von 8— 
11 Jahren unterrichtet hat, ſucht ein ähn⸗ 
liches Engagement zum 1. Auguſt oder Michaeli 
d. J. Gefällige Meldungen unter Adreſſe II. H, 
poste restante Neuenburg. 13274 


chriſtſtücke, die mit Schönſchrift copirt wer- 
den ſollen, feine Copien von Karten, Plä⸗ 
nen, mit oder obne Reduction und Bezeichnung 
der Terrainfalten, fo wie Copien von Bauzeich⸗ 
nungen werden billigſt gefertigt. Gefl. Auftr. 


unter 3283 in der Exped. dieſer Zeitung. 


Stertige Mipspiäne, Leinwand frifeber 
Beide, Lein 30 


Seebad Westerplatte. 

Die Eröffnung 0 
beehre ich mich hierdurch ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen, 

In Bezug auf die Benutzung des 
Damenbades die ergebene Bemer— 
kung, daß daſſelbe in keiner Bezie⸗ 
hung durch die daneben befindliche 
Schanze behindert wird; eine Ein⸗ 
ſicht in daſſelbe von der Schanze 
aus iſt nicht möglich und einer An- 
näherung, wie in allen früheren 
Jahren, zweckentſprechend vorge⸗ 
beugt. (31%) 
Weſterplatte, den 13. Juni 1864. 

Wutsdorft. 


Männer- Turn = Verein. 


Freitag, den 17. er., Abends 9 Uhr, Gene: 
ral⸗Verſammlung. Tagesordnung: Turnfahrt, 
Rechnungsbericht ꝛc.; zur zahlreichen Betheili⸗ 
gung fordert hierdurch auf 


deer Vorſtand. 132721 
Schröders und Weiss’ 
Gärten am Olivaerthor. 


Donnerſtag, den 16. d. M., 


großes 


Doppel-Concert, 


ausgeführt von den Muſikchören des Kögigl. 


Seebataillons und der Laa de'ſchen Kapelle. 


Die Kapellen ſind in beiden Gär⸗ 
ten vertheilt, letztere durch einen 
Durchgang vereinigt, und wird die 
Ausführung der Piecen ununter⸗ 


brochen ſtattfinden. 
Abends brillante Garten- Illumination. 
Anfang 5 Uhr. Entrée à Perſon 24 Apr 
Familien Billets von 6 Perſonen A 10 Mr 


ſind bei den Herren Weiſs und Schroder zu 


haben. 
aade, 


Pahl 
Mufitoirector Mufıtmeiiter. 


_ Vietoria-Theater. 


Donnerſtag, den 16. Juni. Minna von Barn⸗ 
beim, Luitipiel in 5 Acten von Leiſing⸗ 

en Wechſel, den der Muſitus Großheim 
mit meinem Namen verſehen, in Händen 

bat, erkläre ich für ungültig und warne Jeden, 
dem Inhaber Geld darauf zu geben. 


rug und Verlag don A. w. Kaſemann 
in Danzig. 


